
Bichlbach

Den alten Dialekt
bewahren
Um den alten Bichlbacher Dialekt
zu bewahren, hat Monika Spren-
ger ein eigenes Werk zusammen-
gestellt und veröffentlicht: „s‘
Dialektbiachle“. Am Freitag, 10.
April, stellt sie es ab 18 Uhr im
Zunfthaus in Bichlbach vor. Auf
130 Seiten enthält es Gedichte,
Bilder und Gegenüberstellungen
der Sprache von einst und heute.
Nach der Vorstellung ist das Buch
für 18,63 Euro bei der Buchhand-
lung Tyrolia in Reutte sowie in
„Ines Dorflädle“ in Bichlbach er-
hältlich. (pm)

Reutte

In der Kellerei wird nach
dem richtigen Ton gesucht
Mit einem Saxophon-Solo stattet
Berti Lampert der Außerferner
Kleinkunstbühne einen Besuch ab:
Unter dem Titel „Der gute Ton“
wird am Freitag, 10. April, 20 Uhr,
und am Sonntag, 12. April, 10.30
Uhr, auf der Bühne der Kellerei ste-
hen. Der 68-Jährige, der zeitlebens
als Musiker und Instrumentalleh-
rer gearbeitet hat, will dem Publi-
kum das Saxophon in seiner riesi-
gen Bandbreite und Ausdrucks-
möglichkeit präsentieren. (az)

Füssen

„LeseLotte“ in
der Stadtbibliothek
Am Donnerstag, 9. April, findet um
15.30 Uhr wieder die beliebte Vor-
lesereihe „LeseLotte“ in der Stadt-
bibliothek statt. Alle Kinder zwi-
schen vier und sechs Jahren, die
gerne vorgelesen bekommen und
Spaß an Geschichten haben, sind
eingeladen zur Vorlesestunde in
den Räumen der neuen Kinderbi-
bliothek. Der Eintritt ist frei, eine
Anmeldung nicht nötig. (pm)

Meister der tiefen Töne kehrt heim
Mit seinem Duo „TubAkkord“ sitzt Tubist Fabian Heichele von den Augsburger Philharmonikern bald
auf der Bühne im Musiksaal der Stadt Füssen. Zu diesem Saal hat er eine ganz persönliche Verbindung.

Von Markus Röck

Füssen Für ihn wird es ein Heim-
spiel, für sein Publikum ein ganz
besonderer musikalischer Abend:
Am Freitag, 24. April, tritt der ge-
bürtige Füssener Fabian Heichele
mit seinem Duo TubAkkord im
Musiksaal der Stadt Füssen auf.
Der Kartenvorverkauf läuft.

Die Gelegenheit, die Kombinati-
on von Tuba und Akkordeon zu
hören, gibt es nicht oft. Literatur
für so ein Duo noch seltener bis gar
nicht. Für Heichele bedeutet das
nahezu grenzenlose Freiheit: „Ich
kann spielen, was ich möchte. Ich
muss mir nur alles selbst erarbei-
ten.“ Zu Zeiten Bachs, Mozarts und
Beethovens gab es schließlich noch
keine Tuba. Zusammen mit sei-
nem Partner am Akkordeon, Kon-
stantin Ischenko, der aus St. Pe-
tersburg stammt, arrangiert der
Tubist der Augsburger Philharmo-
niker deshalb die Musik, die sie
gerne spielen wollen, selbst für
ihre ausgefallene Besetzung. Dabei
kommen sie mittlerweile auf ein
breites Repertoire und können so
flexibel darauf eingehen, was beim
jeweiligen Publikum gerade gut
ankommt. Bei einem Auftritt im
Füssener Kaisersaal kam vor zwei
Jahren eine Mischung aus Klassik,
Tango, Landler und Jazz sehr gut
an.

Dabei war Heichele erst über ei-
nen Umweg zur Tuba gekommen.
Eigentlich war er an die Musik-
schule Marktoberdorf gegangen,
um Posaune zu lernen. „Ich wollte
einfach ein Blechblasinstrument
lernen“, erzählt er. Doch er und die
Posaune – das wollte nicht so recht
zusammenpassen. Und so hätte
seine Musikerkarriere ums Haar
schon nach einem halben Jahr ge-
endet, hätte ihm nicht sein Lehrer
Rainer Fath die frisch für die Mu-
sikschule erworbene Tuba ans
Herz und in die Hände gelegt. Und
siehe da: Da fanden sich zwei. Der
tiefe, raumfüllende Ton des größ-
ten aller Blechblasinstrumente tat
es dem damals 15-Jährigen an.
„Tuba spielen ist auch eine körper-
liche Erfahrung“, erklärt er seine
Liebe zum Instrument, dessen
Schwingungen die Seele wiegen.
Über erfolgreiche Wettbewerbe

wie einen Bundespreis bei „Jugend
Musiziert“ führte Heicheles Weg
zum Studium an die Frankfurter
Musikhochschule und später ans
Mozarteum in Salzburg.

Seit der Spielzeit 2010/11 ist der
47-jährige mehrfache Familienva-
ter festes Mitglied der Augsburger
Philharmoniker am Staatstheater
Augsburg. Das heißt aber nicht,
dass er nur noch dort spielt. Weil
Tubisten so eine rare Spezies sind
– nur sehr selten hat ein Orchester
mehr als einen – werden sie oft zur
Aushilfe oder als Krankheitsver-
tretung anderswo gebraucht. So
kommt es, dass sie sich zwar alle
kennen und so schnell Vertretung
finden. Nur persönliche Treffen
sind rar, weil eben selten mehr als

ein Tubist an einem Ort ist. Und
dann ist da noch die Schlepperei:
Fährt Heichele beispielsweise nach
Leipzig, um im Gewandhaus aus-
zuhelfen, muss er neben seinem
Reisegepäck auch noch eine F-Tu-
ba und eine B-Tube mitnehmen.
„Mit viel Erfahrung geht das alles“,
versichert er lachend. Der Lohn der
Mühe: Gewichtig ist die Tuba auch
musikalisch: Wie beispielsweise
eine Orgel baut sie das tiefe Funda-
ment für den Klang des Orches-
ters.

Doch wohin ihn auch immer sei-
ne Wege führen: Die Liebe zu den
Bergen, in denen er sich auch mit
Wandern und Klettern körperlich
fit hält, und seine Beziehung zu
Füssen sind geblieben. Alleine

schon, weil dort seine Mutter Mari-
anne Heichele-Bruhns als Buch-
händlerin eine alte Familientradi-
tion weiterführt. Auch zum Musik-
saal der Stadt am Kaiser-Maximili-
an-Platz, in dem er diesmal auf-
tritt, hat Heichele eine besondere
Beziehung: In seinen Zeiten bei der
Harmoniemusik Füssen war er
dort bei den Proben. Eine Erinne-
rung, die er gerne mit seiner Rück-
kehr auffrischt.

Was genau Heichele und
Ischenko dort diesmal ihrem Pu-
blikum darbieten, lässt sich
schwer voraussehen. Von Bachs
berühmter Toccata bis zum Tango
kann alles dabei sein, bunt ge-
mischt. Sogar Rimski-Korsakows
Hummelflug arrangierte das Duo

schon für seine Besetzung. Auf je-
den Fall werde für jeden etwas da-
bei sein, versichert Heichele. Und
dass der Funke meistens schnell
auf das Publikum überspringt und
man viel Spaß miteinander haben
werde. „Die musikalische Reise ist
mit jedem Publikum anders“, sagt
Heichele. Nur die Entdeckerfreude
ist immer gleich.

> Das Konzert des Duos TubAkkord
am Freitag, 24. April, beginnt um 19.30
Uhr im Musiksaal der Stadt Füssen am
Kaiser-Maximilian-Platz. Der Eintritt
kostet 15 Euro, ermäßigt 10 Euro. Kar-
ten gibt es im Vorverkauf in der Buch-
handlung E. Bruhns in der Reichen-
straße. Reservierungen sind möglich
per E-Mail an: tubakkord@web.de

Das Duo TubAkkord mit Konstantin ischenko (links) und Fabian Heichele bei einem Auftritt im Füssener Kaisersaal. Foto: Klaus Wankmiller (Archivbild)

„Singen macht Spaß“ – in Roßhaupten sowieso
Buntes Sängerkonzert: Mit Stücken von „Stups, der kleine Osterhase“ über den Gefangenenchor

aus Nabucco bis zu „New York, New York“ begeistern drei Chöre das Publikum.

Von Heike Heel

Roßhaupten Traditionell lädt der
Musik- und Gesangverein Roß-
haupten zu Ostern zum bunten
Sängerkonzert der ortsansässigen
Chöre ein. Die vielen gesanglichen
Facetten zum diesjährigen Thema
„Heimat und Sehnsuchtsorte“ lös-
ten beim Publikum mit Sicherheit
starke heimatliche Gefühle oder
auch Fernweh aus. Mit von der Par-
tie waren die beiden Erwachsenen-
chöre der Gemeinde, der Gemisch-
te Chor und der Männerchor, sowie
der Roßhauptener Kinderchor.

Die Mehrzweckhalle füllte sich
mit etwa 150 Besuchern, die vom
Vorsitzenden Jörg Rosa begrüßt
wurden. Unter Leitung von Diri-
gent Christoph Kaufmann, der
zum Auftakt den 14-köpfigen
Männerchor mit dem Gemischten
Chor ins Rennen schickte, wurde
das „Cantate Domino“ mit einem
biblischen Text gesungen. Bei-
de Erwachsenenchöre traten wech-
selweise einzeln oder zusammen
auf die Stufen und präsentierten
sowohl deutsches Liedgut wie

„Muss i denn zum Städtele hinaus“
als auch internationale Melodien
wie das schwedische Volkslied
„Mein Värmeland“, amerikani-
schen Folksongs oder das bekann-
te „New York, New York“. Wunder-
voll gesungen wurde der Titel „I
am from Austria“ von Rainhard
Fendrich, der im Song gesell-

schaftskritisch sein Heimatland
besingt, mit dem er doch so eng
verbunden ist.

Durch das abwechslungsreiche
Programm führte das Ehrenmit-
glied des Gesangvereins, Josef
Zink, der viel Wissenswertes zu
Texten und Melodien beitrug. Nur
kurz wurde das Konzert durch die

Ehrung von Albert Kaufmann un-
terbrochen. Er wurde für seine
25-jährige Mitgliedschaft im Ver-
ein vom Vorsitzenden des Sänger-
kreises Ostallgäu, Johannes Paul,
und vom Vereinsvorsitzenden
Rosa mit einer Urkunde bedacht.
Kaufmann verstärkt mit seinem
Bass den Männerchor.

Der Auftritt der zwölf jungen
Sängerinnen und Sänger des Kin-
derchors sorgte für Entzücken. Die
Kleinen, die von Petra Jaumann-
Bader dirigiert wurden, sangen
sich schnell mit fröhlichen Liedern
in die Herzen des Publikums. Da
durfte auch das Lieblingslied des
Sängernachwuchses „Stups der
kleine Osterhase“ nicht fehlen.

Im Anschluss daran boten alle
drei Chöre zusammen den drei-
stimmigen Kanon „Singen macht
Spaß“ mit instrumentaler Beglei-
tung von Tatjana Schell (Klavier),
Melissa Albeck (Cello) und Jau-
mann-Bader (Gitarre). Höhepunk-
te des Abends waren Reinhard
Meys hintersinnige „Diplomaten-
jagd“ und der um Freiheit flehende
„Chor der Gefangenen“ aus Giu-
seppe Verdis Oper Nabucco mit
deutschem Text.

Der lang anhaltende Applaus
und die Bitte nach einer Zugabe
blieben nicht ungehört und wur-
den mit „Neigen sich die Stunden“
erfüllt. Zum Ende des Konzertes
sagte Vorstand Rosa: „Kommt zu
uns in die Chöre, hier wird eure
Stimme gehört.“

„Singen macht Spaß“, das steht für die drei Roßhauptener Chöre fest, die gemeinsam auf der Bühne dieses Lied zum
Besten gaben. Begleitet wurden sie dabei von Tatjana Schell (Klavier), Melissa Albeck (Cello) und Petra Jaumann-Ba-
der (Gitarre). Foto: Heike Heel

Blickpunkte

Füssen

Lesezeit führt das
Publikum nach Louisiana
Der Förderverein Lesezeichen und
die Füssener Stadtbibliothek laden
am Montag, 13. April um 18.15 Uhr
wieder zur Lesezeit in die Orange-
rie ein: Martin Harbauer wird dann
aus „Das Erwachen“ von Kate Cho-
pin lesen. Dieses im deutschspra-
chigen Raum wenig bekannte
Werk erzählt die Geschichte von
Edna Pontellier, der jungen Ehe-
frau eines wohlhabenden Kreolen
in Louisiana, die an der Wende
zum 20. Jahrhundert nach einer
Erkundung ihres Selbst lieber frei-
willig in den Tod geht, als auf per-
sönliche Autonomie und die Ver-
wirklichung ihrer Sehnsüchte zu
verzichten. Eintrittskarten für die-
se Veranstaltung sind nur an der
Abendkasse erhältlich. (eb)

Steingaden

Frühjahrskonzert: Nicht nur
traditionelle Blasmusik
Der Musikverein Steingaden lädt
am Samstag, 11. April, 20 Uhr, zu
seinem Frühjahrskonzert in der
Turnhalle der Mittelschule Stein-
gaden ein. Seit Anfang Januar be-
reitet sich Dirigent Christoph Weiß
mit knapp 60 Musikern auf den
musikalischen Höhepunkt des Jah-
res vor. Im Zentrum der intensiven
Probenarbeit standen dabei die
Wertungsstücke „Festive Overtu-
re“ von Satoshi Yagisawa und „Sig-
nature“ von Jan Van der Roost. Bei-
de Stücke wird der Verein nicht nur
bei seinem Konzert, sondern auch
bei den Wertungsspielen im Mai,
bei denen er in der Oberstufe an-
tritt, einer Jury präsentieren. Das
Freilichtspiel „Welfs Erbe“ wirft
bereits seine Schatten voraus und
so wird der Musikverein Auszüge
aus der von Manfred Glowatzki für
das Theater komponierten Musik
aufführen. Dazu gibt es viele wei-
tere Stücke – vom „Dolomitenzau-
ber“ über das Medley „Udo Jürgens
live“ bis hin zur Polka „Musikan-
tentraum“ Der Eintritt ist frei,
Spenden werden erbeten. (eb)
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